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Horst Fuhrmann, Papst Urban I1 und der Stand der Regularkanoniker.Bayerische Akademie der Wıssenschaften, Philosophisch-Historische Klasse, Sıtzungs-berichte 19854 (Heft München Beck 1984 Seıten kt
Bereıts 1962 kündıgte Classen dıe Teıledition eıner VO Fuhrmann entdeckten

Admonter Handschrift A} dıe U ebenfalls (wıe jener VO Classen publizıerte Text
AdUus dem Codex / der Erlingen) einen Briet Urbans I5 gerichtet dıe Kanoniker
VO Rottenbuch, enthält. Das Spezificum: Die Admonter Hs DF bietet das exakte
Tagesdatum, den Oktober SOWI1e den Ausstellungsort Lyon. Neben Trel weıteren
Texten edierte jetzt der NAt. dieses päpstliche Mandat und weılst überzeugend nach, dafß
65 sıch das 1095 handeln MU! In mustergültiger Weıse un! mI1t gewohnterexemplarıscher Akribie wurden uch dıe reı anderen Texte krıitisch ediert, VO denen
Nr. un! (S f? {f:) ogleichfalls aus Admont 257 Stammen, während Text Nr
S 40 {f.) clIm 4631 überlietert. Damıt erganzt der Vt die bısher bel der Edıition dieser
Mandate leider allzıu lang unbeachtet gebliebene Admonter Tradıtion un: stellt zugleichder Forschung eınen bis ato unbekannten, Urban I} zugeschriebenen (aber ohl
unechten) Text ber den Stand der Kanoniker VO  < Der vergleichende Blıck zeıgtaußerdem, da{fß Fuhrmann uch die bısherigen Transskriptionen 1n manchen Punkten
korrigieren konnte, angefangen beı ftalsch aufgelösten Abbreviaturen un Lıigaturen,ber orthographische Errata bıs hın Zr ırrıtıerenden, Ja unkorrekten Zeichensetzung(vgl bes Text Nr. Der V seiınen Edıtionen den Nov. 1983 gehaltenenVortrag In sechs Abschnitten geht detaiıl autf das tördernde und tordernde
Verhältnis zwıschen Urban IL un: dem Stand der Regularkanoniker eın (S 5A32 Mıt
Recht verweıst der Vt auft dıe exponıierte Rolle, dıe den Kanonikern Rottenbuch 1m
Gewaltenstreit zwıschen sacerdotium un! iımperium zutiel. Schon allein AUS diesem
Grund ertreute sıch das Z Zutluchtsstätte päpstlicher Parteigänger avancıerte Stittzahlreicher Schutzprivilegien seıtens der Reformpäpste. Zudem mu{fß das BemühenUrbans LL erinnert werden, den Kanonikerstand 1n seiınem modus vivend; zwıschenWeltgeistlichkeit und Mönchtum definieren un: sekurieren. In diesem ınn ST
seın berühmtes Verbot VO 1092 interpretieren, das die Abwanderung eınes Regular-kanonikers hne Eınwilligung des Propstes und des Konvents untersagt.Diese wichtige Bestimmung emäfß dem Orıiginaltext erstmals tehlerlos bieten (1imAnmerkungsteil! 6? 9 4aucC das eın gleichfalls Passant regıistriertes Verdienst. Als

095/96 ann tatsächlich einem Streıittall eınes VO  - den Kanonikern denBenediktinern übergetretenen „Mönches“ kommt (vgl Text 1), entwickelt sıch dıepäpstliche Zusicherungs- und Protektionspolitik Z.U) autschlußreichen Text- un Här-tetall: Urban wırd CZWUunNgeN, Stellung beziehen und seın eıgenes Privileg VO 1092interpretieren. In seinen Mandaten VO Aug 1092 (Text und tordert derPapst die Freilassung des iınzwiıschen VO den Kanonikern Rottenbuch gefangenge-haltenen Mönches. Seıne Begründung: Diejenigen, die, VO  ; glühendem Heılıgkeits-streben geführt, einen Ort heilsmächtigerer Lebensführung un! höheren Gelübdes auf-suchen, seıen nıcht als „apostata” 1m Sınne des Privilegs VO 1092 anzusehen.Mıt Fug bezeichnet der Vt diese Bestimmung als „Grenze“, die anzeı1ge, „Wwıe weıltUrban bereit WAar, tür den Bestand des Kanonikats SC S 22) In der Tatwiderlegt sS1e auch die Behauptung, Urban P se1l Ur eber jenes schließlich 1NsDecretum Gratıianı aufgenommenen Mandats, ach dem 1U be1 einem „ÖffentlichenVergehen“ ein Kanoniker iın den Mönchsstand werden dürfe (S LAUrbans Bewertung des Benediktinerordens (er S1e gegenüber den Kanonikern dıe‚malor relıg10“) lediglich 1Ins reın Subjektive verlagern un:! gleichsam als conclusio
Pro OMO „des früheren Priors VO Cluny“ werten (S 23)3 hieße aber, die Ernsthat-tigkeit un! Radıkalität der kırchlichen Reformanstrengungen verkennen, hıeße auch,den gerade O  s hıerarchisierten Ordo-Gedanken auszublenden, der VOr allem immerann prasent 1St; wenn VO STAn dem Eıngefügtsein ın eıne höhere, übergreifendeOrdnung, die ede 1St. Hat nıcht uch die Trennung VO „Frömmigkeitswert“ un:„kirchlichem Funktionswert“ (23 Ort ihre „Grenze“, der „kirchliche Funk-tionswert“ letztlich doch wıeder „Frömmigkeitswert“ Maf(ß nımmt, das Prota-
CT sıch dem Sakraleren unterzuordnen hat?



Mittelalter D A

Idiese anregende, L11LUT wenıge Seıten umfassende, aber Äufßerst kompakt-komplexe
Arbeıt tragt 1e] Frhellendes dem bıslang och wen1g detailliert ertforschten Ver-
haltnıs VO Papst Urban I1 und den Regularkanonikern beı uch tür dıe Erforschung
der Standes-, Ordens- un! Frömmigkeitsgeschichte dü{fte S1e VO einıgem Belang se1in.

Bochum Manfred Gerwing

Hiıstoriıa de la Iglesıa Espana, he VO Rıcardo Garca Villoslada, E
und eıl La Iglesıia la Espana de los sıglos 111 ] XIV, he von Javıer
Fernändez Conde (Bıblioteca de autfores christianos, mal0r und 2 E} Madrıd

234 und 5/77) S 9 VII un: 716
Mıt dem Erscheinen des etzten Bandes lıegt nunmehr die ıinsgesamt fünfbändıge

Kirchengeschichte Spanıens abgeschlossen NC Damıt verfügen WIr über eın ın Zukuntt
unverzichtbares Nachschlagewerk FA spanıschen Kirchengeschichte, nachdem bereıts
mı1t dem 2—1 erschıenenen „Diccionarıo de Hıstor1a FEclesjastica de Espana”
(4 Bände) eın wertvolles HEG Hılfsmuittel SA Verfügung steht. Der Herausgeber
betont ın seınem Vorwort, verstehe die Kirchengeschichte als bedingenden und
bedingten eıl der allgemeinen Geschichte, da; 11LUT folgerichtig der wirtschaftlichen,
sozıalen, kulturellen und politischen Entwicklung soweıt miıt der Kırche 1m weıtesten
Sınne verbunden ausführlich Aufmerksamkeıt gezollt wiıird Diese Konzeption
kommt dem Leser und Benutzer, den Kirchengeschichte iın osrößerem Zusammenhang
interessiert, siıcherlich voll zugute. Konsequenterweıse verlangte S1e auch eın utoren-
team, dem nıcht NUur bekannte Gelehrte w1ıe Fernändez Conde, Gonzälvez
Ruıiz, Linage Conde, Mansılla Reoyo, Olıver Monserrat, Rıvera Recı0o,
sondern auch Jüngere Wissenschaftler wıe Bango OFrV1SO und Facı Lacasta
gehören. Dıie weitgehende Arbeitsaufteilung (vielfach sınd den einzelnen
Hauptkapıteln mehrere utoren beteiuligt) hat siıcherlich FAr Gelingen des Bandes be1-
9 WE uch auffällt, w1ıe unterschiedlich sıch die utoren ıhrer Aufgabe
nähern. So wechseln Passagen, die reine Fakten referieren, mıiıt VOrZU lıchen Auseılıman-
dersetzungen ber bisherige Beıiträge historischer Forschung. Auc wiırd ın -
schiedlichem Mafe auf Quellen zurückgegriffen un!: ebenso varılert dıe Anmerkungs-
praxıs sehr (SO tehlen 7 B ın den Beıiträgen VO Linage Conde jegliche Fufßnoten); eın
bıfichen mehr Vereinheitlichung hätte 1er nıcht geschadet.

Der Teilband macht zunächst mıiıt den Ereignıissen der moslemischen Eroberung
1mM Jahrhundert &i 1—19) Anschließend wiırd die Struktur der mozarabı-
schen Kırche (S 24 —60) und der christlich gebliebenen /Zentren des Nordens (Asturıen,
Navarra un Katalonien) S 61 39 erläutert. Mıt der — diesen Reichen geförderten
Recon ulsta erwachte auch das kirchliche Leben wıeder und gelangte ersten hoch-

benediktinische Mönchtum beıtru
mittela terlichen Höhepunkten, denen ach Ansıcht der utoren besonders das

Im vierten Kapıtel S 141 —733 n 9 werden dessen Leıstungen eingehend gewürdI S VOT

allem uch der benediktinische Einfluß ım wirtschaftlichen Bereich, der sıch srund
zahlreicher Detailstudien recht gut bestimmen äßt Dıie weıteren Abschnitte
berichten ber dıe Konsolidierung der ersten Rückeroberungsphase 1im Jahr-
hundert S 235—256)); beleuchten dıe se1ıt dieser Zeıt verstärkte Präsenz des Papsttums
aut der Iberischen Halbinsel D 257:4297); das nıcht Nnur die Einführung des römischen
Rıtus’ förderte, sondern auch oftmals ın dıe Diözesanstreitigkeiten während der kırch-
liıchen Reorganısatıon Pa N 299—337) eingriff. Mıt den weıteren Kapiteln den
Reformorden berühren dıe utoren auch stärker kultur schichtliche Fragestellungen;

, 1NSs esondere dıe berühmte ole-werden Bildungs- un! Forschungseinrichtunge
daner UÜbersetzerschule SOWI1e das literariısche künstlerische Schaften eingehend
gewürdıgt S 403 —462 und 501 —572 im Anhang). Eın etzter Ausblick auf dıe poli-
tische Entwicklung des Jahrhunderts S 463 —496) beschliefßbt den ersten Teil

uch ım nächsten Halbband wiırd dıe Grundkonzeption zielstrebig weıtervertol G
ach kurzem Abriiß der politischen Geschichte 1mM 1 Jahrhundert S 1—60) greifen 1e


